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Der Student Hans Leipelt in München. 
Foto: Klaus Möller

Gegen alle Widerstände
Hans Leipelt (29.1.1945) 

und die Weiße Rose
- Blick zurück nach 75 Jahren
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Freitag, 19.1.2020
11 h, Bürgerhaus: Jazzfrühschoppen mit den Jazz Lips. Die JAZZ LIPS lassen sich in 
keine stilistische Schublade pressen. Das Neue mit dem Alten zu verbinden, ohne da-
bei den Typus des Originals oder ihren eigenen Sound zu verlieren, ist sicher das Mar-
kenzeichen der Band. Die Besetzung und die Musik der Band orientieren sich am tra-
ditionellen Hot Jazz der 20er-/30er-Jahre und dem New Orleans Jazz von heute. Auch 
gelegentliche Coverversionen von Popmusik und Eigenkreationen dürfen nicht fehlen. 
Die Musiker lassen mit Ihrer Qualität und Erfahrung am Instrument und Kenntnissen 
des Jazz-Genres keinen Zweifel an der gefühlten Leichtigkeit dieser wunderbaren Mu-
sik aufkommen. Eintritt: 8 Euro inkl. 1 Fassbier, Prosecco oder Softgetränk. Karten an 
der Tageskasse, kein Vorverkauf.

Last-Minute-Tipp ...

Liebe Leserinnen und Leser,
wir hoffen, dass alle unsere Leser*innen gut ins neue Jahr gekommen sind und dem 
Wilhelmsburger InselRundblick ein weiteres Jahr treu bleiben. Unser Jubiläumsjahr ist 
gut zu Ende gegangen und in der Redaktion sind alle wohlauf und munter und freuen 
sich auf das kommende Jahr.
Unser Titelthema ist ernster Natur. Bei den aktuell steigenden rechten Tendenzen (zum 
Glück in Hamburg nicht ganz so extrem) finden wir es wichtig, an den mutigen Wil-
helmsburger Studenten Hans Leipelt zu erinnern, der für seine Überzeugungen lebte 
und dafür von dem Hitlerregime mit dem Tode bestraft wurde. 
Nett fanden wir die Spende für das WIR-Rätsel von 24 Beanie Babies, die wir nun ver-
losen dürfen, und hoffen, dass sich einige Rätselrater*innen oder deren Kinder oder  
Enkel*innen darüber freuen. Die Erinnerung daran, dass Wilhelmsburg eine flutgefähr-
dete Insel ist, ist uns auch jährlich ein Anliegen, insbesondere, da Wilhelmsburg einen 
großen Anteil hat an der „wachsenden Stadt“. Am 16. Februar findet jährlich die Flut-
gedenkfeier statt.
WIR wünschen unseren Leserinnen und Lesern ein wunderbares neues Jahr 2020.
		  				        Ihre Redaktion

Der Lotse ist eine Einrichtung von
Der Hafen – Verein für psychosoziale 

Hilfe Harburg e. V.
d.richter@der-hafen-vph.com 

www.der-hafen-vph.de



3Wilhelmsburger InselRundblick 1/2020

Widerstand gegen die Gleichgültigkeit
Am 29. Januar jährt sich der Todestag von Hans Leipelt zum 75. Mal. Der Chemiestudent 
aus Wilhelmsburg hatte mit Kommiliton*innen die Arbeit der Weißen Rose fortgeführt

TITEL

Margret Markert.
Man sollte wieder 
daran erinnern, 
dass es Menschen 
gab, die man mit 
gutem Recht Hel-
den nennen kann. 
Menschen, die der 
nationalsozialisti-
schen Gewaltherr-
schaft widerstan-
den. Sie sagten, 
was sie dachten. 
Und das in einer 
Zeit, in der allein 
dies das Leben 
kosten konnte. 

Einer von ihnen war Hans Leipelt (*1921). Er 
lebte in Wilhelmsburg. Am 29. Januar 2020 
jährt sich sein Todestag zum 75. Mal.
Am diesem 29. Januar 1945 wurde der 
23-jährige Chemiestudent Hans Leipelt in 
München-Stadelheim durch das Fallbeil hin-
gerichtet. Sein Vergehen lautete “Hochver-
rat”. Er hatte die Arbeit der Weißen Rose 
nach der Hinrichtung von Hans und Sophie 
Scholl am 22. Februar 1943 in Hamburg fort-
geführt, wissend, dass auch ihm und sei-
nen Mitstreiter*innen das gleiche Schicksal 
drohte. Unglaublicher Leichtsinn und  be-
wunderungswürdiger Mut – was trieb ihn? 
Hans Leipelt drehte die Verhältnisse um. Für 
ihn  war das Mitlaufen und Verborgenblei-
ben das Ungewöhnliche, der Widerstand ge-
gen die Gleichgültigkeit das Notwendige.
Hans' Vater Konrad Leipelt war seit 1925 
technischer Direktor der Wilhelmsburger 
Zinnwerke. Die Familie wohnte ab 1936 in 
der Mannesallee, dort, wo heute vor dem 
Haus Nr. 20 die Stolpersteine zur Erinnerung 
an ihn, seine Mutter und seine Großmutter 
liegen. Hans machte 1938 Abitur im “Blau-
en Gymnasium” in der Rotenhäuser Stra-
ße. Auch hier, in der heutigen Stadtteilschu-
le, gibt es seit 1990 eine Gedenktafel und 
ein Portraitbild in der Eingangshalle, gemalt 
vom Schüler Ahmet Boyali, der dort gut 45 
Jahre nach Hans sein Abitur machte. 
Obwohl Leipelts Mutter evangelisch ge-
tauft war, galt sie nach den Rassegesetzen 
der Nationalsozialisten als Jüdin, da ihre El-
tern gebürtige Juden waren. Hans und sei-
ne Schwester Maria waren demnach „Halb-
juden“. Nur der als „Arier“ eingestufte Vater 

bot der Familie einen gewissen Schutz. Die 
Familie gehörte zur Emmaus-Kirchenge-
meinde.
Nach Schulzeit in Wilhelmsburg und Arbeits-
dienst am Westwall meldete sich Hans Lei-
pelt 1939 freiwillig zur Wehrmacht. Er war 
als Soldat in Polen und Frankreich, bevor 
er 1940 als "Halbjude" unehrenhaft aus der 
Wehrmacht entlassen wurde.
Anschließend studierte er in Hamburg und 
München Chemie. Dort kam Leipelt in Kon-
takt mit den Student*innen der Widerstand-
gruppe Weiße Rose: Im Februar 1943 fand 
er ein an die Münchner Studentenschaft ge-
richtetes Flugblatt der Weißen Rose in seiner 
Post. Zu der Zeit wusste er noch nicht, wel-
che Namen sich hinter den Verfasser*innen 
verbargen. Erst nachdem die Geschwister 
Scholl und Christoph Probst zum Tode verur-
teilt worden waren, erfuhr er es. Mit Gleich-
gesinnten schrieb er den Text ab und ver-
breitete ihn weiter. In Hamburg gründeten 
sie einen Ableger der Weißen Rose und ver-
breiteten das Flugblatt auch dort. 
Die überlebende Marie-Luise Jahn, Mitan-
geklagte im Prozess gegen die Hamburger 
Weiße Rose, erklärte später ihr Handeln so: 
„Wir besaßen das Flugblatt, aber die, die 
es geschrieben hatten, waren von den Na-
zis hingerichtet worden. Wer sollte jetzt den 
Menschen die Augen öffnen? Wer sollte jetzt 
die Wahrheit sagen über das verbrecheri-
sche Regime? Wir mussten weitermachen. 
An die Gefahr dachten wir nicht.“
Der Prozess gegen die Hamburger Weiße 
Rose begann am 13. Oktober 1944. Am 29. 
Januar fiel das Fallbeil. Hans Leipelt wurde 
auf demselben Schafott im Gefängnis Mün-
chen-Stadelheim getötet, auf dem vor ihm 
die Geschwister Hans und Sophie Scholl und 
andere Mitglieder der Weißen Rose hinge-
richtet worden waren.  
Marie-Luise Jahn hat 
jahrzehntelang die Er-
innerung an den Mut 
der Weißen Rose an 
jüngere Generationen 
weitergegeben. Auch 
nach Wilhelmsburg 
kam sie noch zur Verle-
gung der Stolpersteine 
für Hans und Katharina 
Leipelt und die Groß-
mutter Hermine Baron.

Stolpersteine zur Erinnerung an Hans Leipelt, seine Mutter 
und seine Großmutter vor dem ehemaligen Wohnhaus der 
Familie Leipelt in der Mannesallee 20.   Foto: Margret Markert

Aus dem 5. Flugblatt der 
Weißen Rose:
( ... ) Was aber tut das Deutsche 
Volk? Es sieht nicht und es hört 
nicht. Blindlings folgt es seinen 
Verführern ins Verderben. Sieg 
um jeden Preis! haben sie auf ihre 
Fahnen geschrieben.
( ... ) Darum trennt Euch von dem 
nationalsozialistischen Untermen-
schentum! Beweist durch die Tat, 
dass Ihr anders denkt!
( ... ) Ein neuer Befreiungskrieg 
bricht an. Der bessere Teil des 
Volkes kämpft auf unserer Seite.  
Zerreißt den Mantel der Gleich-
gültigkeit, den Ihr um Euer 
Herz gelegt! Entscheidet Euch, 
ehe es zu spät ist! ( ... )
Was lehrt uns der Ausgang die-
ses Krieges, der nie ein nationaler 
war? Der imperialistische Macht-
gedanke muss, von welcher 
Seite er auch kommen möge, für 
alle Zeit unschädlich gemacht 
werden. ( ... ) 
Nur in großzügiger Zusammen-
arbeit der europäischen Völker 
kann der Boden geschaffen 
werden, auf welchem ein neuer 
Aufbau möglich sein wird. Jedes 
Volk, jeder Einzelne hat das Recht 
auf die Güter der Welt! Freiheit 
der Rede, Freiheit des Bekennt-
nisses, Schutz des einzelnen Bür-
gers vor der Willkür verbrecheri-
scher Gewaltstaaten, das sind die 
Grundlagen des neuen Europa. 
( ... )  Quelle: Gedenkstätte deutscher Widerstand, Berlin

Der Chemiestudent 
Hans Leipelt wurde 
1945 wegen "Hoch-
verrat" hingerichtet. 
Foto: Klaus Möller



PM/Hofa. Peter Petersen wuchs in der Na-
zi-Zeit in einem Zigaretten-Kiosk auf Sankt 
Pauli auf und geriet durch sein Interesse 
für Swing-Musik in ein Umfeld von unange-
passten Jugendlichen, wurde verhaftet und 
an die Front geschickt - ein Schicksal, das 
ihn mit dem Frankfurter Emil Mangelsdorff  
verbindet. 
Der Bruder des legendären Posaunis-
ten spielt die Hymne der Swing-Boys auf 
seinem alten Saxophon und berichtet vom 
Überwachungswahn und der Repression 
unter den Nazis. Auch er wurde brutal in 
den Kriegsdienst gezwungen. Peter Peter-
sen desertierte schließlich und versteckte 
sich im Kiosk an der Reeperbahn und spiel-
te heimlich weiter Swing-Musik. Emil Man-
gelsdorff  machte nach dem Krieg eine Kar-
riere mit Jazz & Swing-Musik, die gerade 

Swing-Tanzen verboten
6.2.2020, Honigfabrik: Kinolesung zum Thema "Swing-
Jugend als Opposition im 3. Reich". Mit einem Film von 
Rasmus Gerlach und anschließender Diskussion

wieder hip ist.
Im Anschluss lesen Swinging Gene und 
Rasmus Gerlach aus Hamburger Spitzelbe-
richten und einer Gestapo-Akte von 1944 
über die Frankfurter Swing-Jugend. In der 
Gestapo-Akte wird Emil Mangelsdorff , als 
Randfi gur erwähnt - heute ist er einer der 
letzten Überlebenden. Selbst die Zimmer 
der Swing-Jugendlichen fotografi erte die 
Geheimpolizei – observierte bis in die Bet-
ten. Die Gestapo-Akte birgt viele neue Er-
kenntnisse zur Swing-Jugend, besonders zu 
deren hohem Frauenanteil.
Kinolesung Swing-Jugend
Do. 6.2.20, 19.30 Uhr, Honigfabrik
AK: 5 Euro, erm. 3 Euro
https://gestapo-swing.de
https://de-de.facebook.com/
events/765136863986642/

Hamburger Swingfans um 1940.      Foto: gestapo-swing.de
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AKTUELL

Verkehrswende für 
Hamburg – aber wie?
21.1.2020: Diskussions-
veranstaltung in der 
Patriotischen Gesellschaft
PM. Angesichts des Klimawandels und der 
Zielsetzung, bis 2030 den CO2-Ausstoß zu 
halbieren und bis 2050 Klimaneutralität zu 
erreichen, ist aktives Handeln gerade im 
Verkehrssektor unausweichlich. Hinzu kom-
men die Alltagserfahrungen: verstopfte Stra-
ßen, überfüllte S-Bahnen, unpünktliche Bus-
se, mangelhafte Radwege und zugeparkte 
Bürgersteige in der wachsenden Großstadt. 
Im Vorfeld der Bürgerschaftswahl im Febru-
ar 2020 werden den Hamburger*innen eine 
Vielzahl neuer Verkehrsprojekte angekün-
digt (U5, verlängerte U4, S4, S32, Metrostra-
ßenbahn, Verlegung des Bahnhofs Altona). 
Ob und wann diese aufwändigen Planungen 
umgesetzt werden können, bleibt dahin-
gestellt: Eine konsistente Verkehrsentwick-
lungsplanung fehlt bis heute. 
Sicher ist jedoch, dass umfassende Verän-
derungen nötig sind. Niedrigschwelligere 
Strategien wie zügiger Radwegausbau, re-
striktives Parkmanagement, konsequente 
Aufteilung des Verkehrsraumes zugunsten 
umweltfreundlicher Mobilität sowie fl ächen-
deckend Tempo 30 in Wohngebieten sind 
das Gebot der Stunde! 
Eine Einführung in die Diskussionsveranstal-
tung gibt Dr. Katrin Dziekan vom Umwelt-
bundesamt in Dessau, Mitautorin der ak-
tuellen Studie "Kein Grund zur Lücke – so 
erreicht Deutschland seine Klimaschutzzie-
le im Verkehrssektor für das Jahr 2030". 
Danach folgen Kurzdarstellungen von Ver-
treter*innen unterschiedlicher Hamburger 
Verkehrsinitiativen zu den Themen Verbes-
serung des ÖPNV, Platz für Menschen statt 
für Autos, Verringerung des Pendlerverkehrs 
und Förderung des autoarmen Wohnens so-
wie Vorstellung einer "Zukunftswerkstatt Ver-
kehr" in der kommenden Legislaturperiode. 
Danach wird unter Moderation der Journalis-
tin Siri Keil diskutiert.
Eine Veranstaltung des Arbeitskreises Stadt-
entwicklung und der Hamburger Verkehrs-
initiativen ADFC, Fuss e.V., Bündnis Nahver-
kehr, Freunde der Eisenbahn, HVV-Fahrgast-
beirat, Prellbock Altona, ProBahn und Ver-
kehrswende Hamburg. 
21. Januar 2020, 18:30 Uhr 
Patriotischen Gesellschaft, Reimarus-
Saal, Trostbrücke 6, 20457 Hamburg
Um Anmeldung wird gebeten unter 
info@patriotische-gesellschaft.de
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Mittagstisch 6,50 €; 12 - 17 Uhr

Veringstraße 26 -  75 66 27 27
12 bis 24 Uhr durchgehend warmes Essen
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AKTUELL

Durchhalten!
sic. Das neue 

Jahr geht gleich 
interessant los: 
Wahlkampf in 
Hamburg. „Für 
Sie in Senat und 
Bürgerschaf t “  
versprechen uns 
die Politiker. 

Spätestens seit 
der Jahrtausendwende scheinen mir, bei je-
der Wahl ein bisschen mehr, zwei Dinge die 
Grundlage des Wahlkampfs zu sein:

1. Das Hervorheben von Bürgernähe, die-
ses „eigentlich bin ich wie ihr“. Nicht Poli-
tiker sein, nicht „politikermäßig“, sondern 
Mensch, „echt“ und „authentisch“.

2. Die Dinge einfach machen. So tun, als 
gäbe es eindeutige Antworten und die eine, 
richtige Wahrheit. Entsprechend auch so 
tun, als gäbe es eindeutige Fragen und ein-
fach zu definierende Probleme.

Warum ist das so? Warum machen die das?
Ich glaube, im Wahlkampf spiegelt sich da-

mit ein gesellschaftliches Phänomen: das 
wachsende Bedürfnis nach Eindeutigkeit auf 
der einen Seite, und die Abwehr von Vielfalt 
und Mehrdeutigkeit auf der anderen Seite.

In Bezug auf Menschen äußert sich dieses 
Bedürfnis nach Eindeutigkeit in der Forde-
rung nach "Echtheit" oder "Authentizität". 

Gefragt, warum sie für Donald Trump ge-
stimmt hätten, antworteten mehr als 75% 
seiner Wähler: "Weil er authentisch ist." Das 
heißt, gewählt wird der, der die demokrati-
schen Spielregeln der Erörterung und des 
Abwägens, der Mehrheitsfindung und Ab-
stimmung, des Interessensausgleichs und 
der Kompromiss-Suche verlacht. Der, der 
nicht argumentiert, nichts zur Debatte stellt, 
sondern seine politischen Entscheidungen 
frei von lästigen Kontroll-Strukturen "ganz 
authentisch" aus dem Bauch heraus trifft. 
Kurzum jemand, der den Boden des demo-
kratisch-politischen Handelns verlassen hat.

Für den Politiker in der Demokratie ist die-
se geforderte Authentizität ein schwieriges 
Kriterium. Es werden von ihm eine Kompro-
misslosigkeit und Eindeutigkeit verlangt, die 
bei den vorhandenen komplexen politischen 
Themen und Problemen schlicht unmöglich 
sind und außerdem dem Amtsverständnis 
eines waschechten Autokraten entsprächen.

Thematisch wird der Wunsch nach Eindeu-
tigkeit und Wahrheit an ganz unterschied-
lichen Stellen sichtbar. Zum Beispiel beim 
Thema Klimawandel. Der Klimawandel ist 
noch immer etwas Tiefgreifendes, Umwäl-
zendes, das wir gerade erst zu beschreiben 
und überhaupt mit Begriffen zu fassen ler-
nen. Wir sind noch immer in den Anfängen 
des Verstehens. Das liegt einerseits daran, 
dass es unterschiedliche Interpretations-
möglichkeiten der vorhandenen Kenntnisse 
gibt, andererseits auch daran, dass der Kli-
mawandel selbst eben kein eindeutiger Vor-
gang ist, sondern eine unüberschaubare Ku-
mulation äußerst variabler Faktoren.

Dennoch werden von unterschiedlichsten 
Seiten "die Wahrheit" oder auch "klare Lö-
sungen" postuliert. Zum Beispiel fordert ein 
Teil der Klima-Aktivisten, die Politiker und 
die Medien sollten endlich "die Wahrheit 
über den Klimawandel" sagen. Damit signa-
lisieren sie: Wir kennen die Wahrheit über 
den Klimawandel. Was heißt: Sie haben es 
geschafft, für sich Eindeutigkeit in das beun-
ruhigend vieldeutige Thema zu bringen. Und 
nun erwarten sie von den Politikern und den 
Medien ebenfalls Eindeutigkeit, und zwar in 
Form von ihrer Wahrheit. 

Auch Bürgermeister Peter Tschentscher 
kennt selbstverständlich die Wahrheit. Und 
bedient das Eindeutigkeits-Bedürfnis. Er be-
hauptet schlichtweg, mit der Hamburger 
Klimastrategie, die im Wesentlichen darauf 
beruht, den Energiebedarf und den CO2-
Ausstoß der Industrieanlagen zu verringern, 
die Gesamtlösung für Hamburgs Klimapro-
bleme gefunden zu haben.

Könnte eindeutig auch ganz anders sein!

Tunnel renoviert
Durchgang zum Hafen an der 
S-Bahn Veddel instandgesetzt
PM. Seit Weihnachten erstrahlt der Tunnel 
an der Nordseite der S-Bahn-Station Ved-
del wieder im alten Glanz. Die Wände sind 
frisch gestrichen, kaputte Lampen wurden 
erneuert, ebenso die Decke. Außerdem gibt 
es neue Glasscheiben vor den Wandbildern 
der Tunnelgalerie. 
Erstmals war der Tunnel bereits 2010 im Zu-
sammenhang mit anderen Maßnahmen ver-
schönert, hell und freundlich gestaltet wor-
den. Die Beschäftigungsträger “Jugend in 
Arbeit e.V.” und “Gesellschaft für berufliche 
Kompetenzentwicklung GmbH” (KOM) hat-
ten vor neun Jahren die Graffito und den 
Schmutz an den Tunnelwänden entfernt und 
überstrichen sowie die rostige Tunneldecke 
gereinigt und weiß gestrichen. Der HVV hat-
te defekte Lampen repariert. Eine bis dato 
fehlende Ausschilderung zum Hafenmuse-
um war angebracht worden. Zum i-Tüpfel-
chen der damaligen Verschönerung wurde 
die Wandbildgalerie an den Tunnelwänden: 
Insgesamt 34 Bilder mit Hafenmotiven wer-
ten den Tunnel seitdem deutlich auf. 
Doch in den Folgejahren wurde die Tunnel-
galerie immer wieder mit Graffiti verunstal-
tet und die Scheiben vor den aufgehängten 
Bildern beschädigt.
Nun ist der Tunnel erneut renoviert worden. 
Die Arbeiten wurden vom Bezirksamt Mitte 
und mit finanzieller Unterstützung des Ham-
burger Verkehrsverbundes umgesetzt.

Foto: HVV



erer für die Restaurierung der Peking, führt 
in dem Film mit Erklärungen, interessanten 
Erzählungen und persönlichen Anekdoten 
über und durch das Schiff.
Den halbstündigen Film gibt es zu 
sehen auf: https://www.youtube.
com/c/StiftungHamburgMaritim

Ü60 experience
"Plattenverkostung" und "Stadtkultur Hafen e.V." goes 
70er Jahre. Auch U60 dürfen reinschauen!

Mathias Lintl. Den Sound in den Disko-
theken und Clubs in den 70er Jahren, hat 
der ein oder andere noch im Ohr. Legendä-
re Orte wie das Grünspan, Gibi, Sounds, Air-
port oder Renaissance-Club luden wöchent-
lich zum Tanzen und Feiern ein. Das Team 
von „Plattenverkostung“ und "Stadtkultur 
Hafen e.V." findet, dass diese feine Musik 
wieder mal gehört werden muss. Deshalb 
laden wir herzlich zur „rhythmischen Be-
ckengymnastik“ ein.
DJ Island Smoke hat die letzten Wochen 
fleißig Schallplatten gesammelt und in sei-
nem Archiv Perlen aus dieser Zeit wieder-
entdeckt, in der mal ekstatisch, mal welt-
vergessen getanzt wurde. Kommt mit auf 
eine musikalische Zeitreise und schwingt 
eure Hüfte zu feinen Beats und Drinks. Oder 
lauscht einfach nur der Musik und lasst euch 
in eine andere Zeit entführen. Auch wenn 
Musikliebhaber jenseits der 60 angespro-
chen sind: Wir wollen diesen Genuss nicht 
den Jüngeren vorenthalten.
Ü60 experience
Freitag, 14. Februar 2020, ab 15 Uhr
Mam's Bistro Bar, Dratelnstraße 32c, 
neben der Behörde
Eintritt frei. Ende: Schaun wir mal ...
www.plattenverkostung.info

Bücherhalle Wilhelmsburg:
Ehrenamtliche 
Lesepaten gesucht!
Sabine v. Eitzen/Bücherhalle. 
Viele Kinder in unserem Viertel brauchen 
zusätzliche Unterstützung, damit sie bes-
sere Chancen in der Schule und im Le-
ben haben. 
Seit über zehn Jahren gibt es das „Lese-
training Wilhelmsburg“, das Grundschul-
kinder darin unterstützt, gerne und gut 
zu lesen. 
Nun suchen wir neue Lesepaten, die Lust 
haben, regelmäßig mit einem Kind eine 
Stunde in der Woche zu lesen. Das Le-
setraining findet in der Bücherhalle Wil-
helmsburg statt. Die ehrenamtlichen Le-
setrainer  hören zu, erklären unbekannte 
Wörter, geben Tipps und machen Mut. 
Sie sprechen mit den Kindern über das 
Gelesene und helfen ihnen, die Texte in-
haltlich zu erfassen. Gebraucht werden 
geduldige Zuhörer, die die Kinder ermu-
tigen und ihnen gute Lesevorbilder sind.
Weitere Informationen:
Bücherhalle Wilhelmsburg, 
Vogelhüttendeich 45, 
Telefonnummer 040 - 75 72 68

KULTUR

Der Eingang des legendären Clubs Grün-
span um 1968. Foto: ThomasFHH, Creati-
ve Commons Attribution-Share
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mastbark stark zu-
gesetzt. In den Mo-
naten intensiver 
Restaurierungsar-
beiten wurde bis ins 
kleinste Detail auf 
die Wiederherstel-
lung des ursprüng-
lichen Erscheinungsbildes des Schiffes hin-
gearbeitet. 
Der Film „Viermastbark Peking – ein Rund-
gang mit Joachim Kaiser“ zeigt den Stand 
der Arbeiten an Bord und unter Deck der Pe-
king. Joachim Kaiser, Vorstandsmitglied der 
Stiftung Hamburg Maritim und Projektsteu-

PM. Weithin sichtbar liegt die Peking nach 
dem letzten Ausdocken im Juni 2019 an der 
Ausrüstungspier der Peters-Werft, wo die 
Restaurierungsarbeiten nach der erfolgrei-
chen Überführung aus New York begonnen 
haben. 
Die Stiftung Hamburg Maritim ist seit 2016 
Eigentümerin der Peking und zeichnet ver-
antwortlich für ihre Restaurierung. Der 
Rumpf des Schiffes erstrahlt heute wieder in 
der Original-Farbe wie sie die Peking in ihren 
letzten Jahren als Frachtsegler hatte. 
Bis dahin war es ein langer Weg. 
Die Spuren der vielen Jahrzehnte ohne 
Pflege und Konservierung haben der Vier-

Viermastbark Peking – 
filmischer Rundgang jetzt
zum Abrufen im Netz
Ein Film von der Stiftung Hamburg Maritim 
über die Restaurierung der Peking

Liegt derzeit zur Restaurierung auf der Peters-Werft: Die Vier-
mastbark Peking - Schmuckstück des zukünftigen Hafenmuse-
ums. 			              Foto: Stiftung Hamburg Maritim



PM. Nach einem erfolgreichen ersten Süd-
wärts-Festival hat sich unser Team nicht 
nur wieder zusammengefunden, sondern 
auch Zuwachs erhalten, um im Jahr 2020 
noch einen drauf zu legen!
Wir freuen uns darauf, im Rahmen von 
48h Wilhelmsburg wieder einen ganzen 
Tag voller Musik und Kunst mit euch ver-
bringen zu können! Der genaue Termin für 

PM. Aufgepasst: Alle Menschen, die Lust 
haben, gemeinsam mit uns 48h Wilhelms-
burg 2020 mitzugestalten, sind jetzt gefragt: 
Gastgeber*innen, die ihre Türen zum Wohn-
zimmer, Atelier, Bar, Garten oder Vereins-
haus für ihre Nachbar*innen öffnen möch-
ten genauso wie Musiker*innen und Bands 
jeder Stilrichtung und Besetzung, die auf 
den Elbinseln arbeiten, leben oder hier ihre 
Proberäume haben. Bitte meldet euch bis 
zum 2. Februar bei uns an!
Das Anmeldeformular und die Teilnah-
mevoraussetzungen findet ihr unter: 
www.mvde.de/mitmachen48h.
Über 19.000 gezählte Besucher*innen gin-
gen am 48h-Wochenende 2019 auf Entde-
ckungstour: 55 Orte, quer über die Elbinseln 
verteilt, und 149 Acts. Rock im Büro der Be-
hörde für Umwelt und Energie in der neu-
en Mitte, Jodeltour durch Kirchdorf-Süd, tür-
kische Protestmusik in der Kaffeeliebe im 
Reiherstiegviertel, Metal auf dem Contai-
ner-Lagerplatz im südlichen Wilhelmsburg. 
Selbstgemacht von Menschen aus unserer 

Nachbarschaft. Das ist Musik von den Elbin-
seln. Das sind 48h Wilhelmsburg. Wir freuen 
uns auf zahlreiche und vielfältige Bewerbun-
gen und Ideen!
Ab Februar wird das Programm-Team, mit 
Unterstützung vom 48h-Komitee, das sich 
aus unterschiedlichen Vertreter*innen der 
Elbinseln zusammensetzt, beginnen, ein 
buntes und vielfältiges Programm 2020 zu 

Noch bis 2. Februar: Anmeldung für 48h Wilhelmsburg 2020
48h Wilhelmsburg 2020 findet vom 12. bis 14. Juni 2020 statt. Musikaktive und 
Orte können sich beim "Netzwerk Musik von den Elbinseln" um die Teilnahme an dem 
stadtteilweiten Musikfest bewerben

basteln.
12. - 14.6.: 48h Wilhelmsburg 2020
Rückfragen zu 48h Wilhelmsburg an:
Kai Sieverding, 
Tel. 040/752017-20,
Mail: kai@musikvondenelbinseln.de.
48h ist eine Veranstaltung des Bür-
gerhauses Wilhelmsburg und des 
"Netzwerk Musik von den Elbinseln".

Wunderbare Musik und tolle Stimmung allerorten bei 48h Wilhelmsburg 2019.
								        Foto: Jo Larsson

Ein Musikfestival auf die Beine stellen
Junge Menschen zwischen 14 und 18 gesucht! Wer hat Lust, bei der Organisation 
des Südwärts-Festivals 2020 im Rahmen von 48h Wilhelmsburg mitzumachen?

2020 wird demnächst veröffentlicht, also 
stay tuned!
Das Südwärts-Festival wird mit dem Ziel, 
lokaler Musik und Kunst eine Plattform zu 
bieten, von Jugendlichen ehrenamtlich ge-
staltet. Im Hintergrund stehen keine kom-
merziellen Organisationen, wir verstehen 
uns als frei zugängliche Bühne für Kultur.
Wie bereits erwähnt, konnte sich unser 
Team dieses Jahr über Zuwachs freuen, 
aber wir sind immer auf der Suche nach 
neuen, 14- bis 18-jährigen Gesichtern, um 
das zweite Südwärts-Festival auf die Beine 
zu stellen. Wir treffen uns immer don-
nerstags von 17-20 Uhr im Bürger-
haus Wilhelmsburg, wo es neben der 
Festival-Organisation auch Workshops, 
interessante Anstöße bezüglich Pressear-
beit, alternativen Entscheidungsmethoden 
und noch vielem mehr gibt.
Wenn du dich angesprochen fühlst, 
komm vorbei – und wenn du nicht allei-

ne kommen möchtest, schnapp‘ dir eine*n 
Freund*in und kommt zusammen.
Wir wollen allen Interessierten die Mög-
lichkeit geben, unser Festival zu besuchen, 
und werden daher erneut keine Tickets ver-
kaufen – das Südwärts-Festival bleibt kos-
tenlos.
Das Südwärts-Team freut sich darauf, 
euch bei unseren Treffen oder spätestens 
am Festivaltag begrüßen zu dürfen!
Unterstützt werden wir von Musik von den 
Elbinseln/Bürgerhaus Wilhelmsburg, Mi-
nitopia, der Nelson-Mandela-Schule und 
dem Lüttville e.V.

Nützliche Links:
Website: https://suedwaerts-
festival.de/
Instagram: https://www.instagram.
com/suedwaertsfestival/
Facebook: https://www.facebook.
com/suedwaertsfestival/

KULTUR
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Im Januar 2020 wird der Beirat für Stadtteil-
entwicklung Wilhelmsburg neu gewählt. Ab 
sofort können sich Bürger*innen Wilhelms-
burgs für ein Amt im Beirat bewerben. Hier-
für sind keine besonderen Voraussetzungen 
notwendig. Die Bereitschaft für ehrenamtli-
ches Engagement und das Interesse für den 
Stadtteil und das eigene Wohnquartier soll-
ten jedoch vorhanden sein.
Der Beirat spielt für Wilhelmsburg eine be-
deutende demokratische Rolle.
Um alle Mitbewohner Wilhelmsburgs wir- 
kungsvoll vertreten zu können, wurde 
der Stadtteil hierfür flächenmäßig aufge-
teilt in 14 Bereiche. Jedem dieser „Quar-
tiere“ stehen „Quartiersvertreter*innen“ 
und deren Stellvertreter*innen als An-
wohner zur Seite. Sie sind die gewählten 
Ansprechpartner*innen für die Nachbar-
schaft und kümmern sich um die Probleme,
Ideen und Entwicklungsfragen aus ihrem 
Wohnumfeld. Sie bilden gemeinsam die 
Kerngruppe des Beirats, der sich regelmä-
ßig ca. alle zwei Monate zu einer öffentlichen 
Sitzung trifft. So kann eine Vielzahl von Be-
langen und Neuigkeiten aus dem Stadtteil 
zusammengetragen, besprochen und im 
Sinne der Bewohner bearbeitet werden.
Die Themen sind so vielfältig wie der Stadt-
teil divers. Verkehrspolitische Themen ste-
hen ebenso auf der Tagesordnung wie 
Punkte zu Lebensraumgestaltung, Infra-
struktur, Wohnen und Zusammenleben, Kul-
tur und Sozialem.

Durch seine Anbindung an Politik und Ver-
waltung kann der Beirat wichtige Themen in 
Form von Empfehlungen in die zuständigen 
politischen Ausschüsse einbringen. Über 
den Regionalausschuss (Wilhelmsburg/Ved-
del) und die Bezirksversammlung Hamburg- 
Mitte kann so ein gewisser politischer Einfluss 
„von unten“ demokratisch wirksam werden.
Außerdem verwaltet der Beirat übers Jahr 
einen „Verfügungsfonds“, mit dem kleine 
Stadtteil- und Nachbarschaftsprojekte fi-
nanziell unterstützt werden können.
Die Mitglieder des Beirats werden vom Re-
gionalausschuss Wilhelmsburg/Veddel ge-
wählt und nach Beschluss der Bezirksver-
sammlung für die Dauer von drei Jahren 
eingesetzt.
Die nächste Sitzung des Beirats findet am 
29. Januar 2020 um 18.30 Uhr im Bürger-
haus Wilhelmsburg statt. Eine gute Gele-
genheit, die Aufgaben und die bisherigen 
Quartiersvertreter*innen kennenzulernen.
Wichtiger Hinweis: Besonders für die Quar-
tiere um den Schwentnerring, die Menge-
straße/Dratelnstraße und die Zeidlerstraße 
werden Mitglieder für den Beirat gesucht. 
Grundsätzlich kann man sich aber für alle 
„Quartiere“/Teile von Wilhelmsburg bewer-
ben.
Das Bewerbungsformular finden Sie im 
Netz auf www.buewi.de/stadtteilbeirat. 
Oder fordern Sie es bei der Geschäftsstelle 
des Beirates an. Diese steht Ihnen auch für 
Rückfragen zur Verfügung.
Kontakt:
Christine Hill (Geschäftsstelle 
im Bürgerhaus),
stadtteilbeirat@buewi.de,
Tel: 040/75201723

MG. Die Entwicklung Wilhelmsburgs be-
gann von fast 800 Jahren mit der Eindei-
chung. Seitdem müssen die Deiche gepflegt 
werden, damit die Insel nicht überflutet 
wird. Immer wieder wuchs die Sorglosig-
keit nach langen Jahren ohne Deichbrüche. 
So auch 1962, als es über 100 Jahre keine 
Sturmflut mehr gegeben hatte.  Im Bereich 
des Klütjenfelder Hauptdeiches brach der 
Deich in der Nacht vom 16. auf den 17. Fe-
bruar 1962 an mehreren Stellen. Allein in 
Wilhelmsburg kamen in dieser Nacht 222 
Menschen ums Leben. Die meisten  dort, 
wo heute das Spreehafenviertel mit vielen 
Wohnungen geplant wird. Seit 1962 wer-

Der Beirat für Stadtteilentwicklung 
Wilhelmsburg sucht neue Mitglieder!
Werde Vertreter*in deines Quartiers!

Gedenken an die 
verheerende  
Sturmflut 1962
Am 16. Februar 2020 wird 
es um 18 Uhr am Deich-
denkmal in der Kirchdorfer 
Straße eine Gedenkveran-
staltung geben. Auch heute 
ist Wilhelmsburg sturmflut-
gefährdet. 

Die Elbinsel Wilhelmsburg ist flutgefähr-
detes Gebiet. Daran wird jedes Jahr am 
16. Februar bei einer Gedenkfeier am 
Flutdenkmal in der Kirchdorfer Straße ge-
dacht.                         Foto: Heinz Wernicke
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• Taktverdichtung von U-Bahn und S-Bahn 
auf fünf, teilweise auf bis zu zwei Minuten, 
später auch an Sonntagen 5-Minuten-Be-
trieb. Dazu gehören 20% mehr Fahrzeuge.
• Neue Busprodukte: 18 neue Xpress-Busse, 
26 neue MetroBus-Linien, 13 neue Quartier-
bus-Linien sowie mehr Platz für Fahrgäste 
durch längere Busse sowie 600 neue Hal-
testellen. 
• „On-Demand-Services“ für 15% der Ham-
burger, die nicht durch diese Maßnahmen 
erfasst sind.
• Taktausweitungen bei den Fähren 62, 72 
und 64.
• Geplant sind 20% mehr Fahrzeuge bei der 
S- und U-Bahn  sowie 50% mehr Busse, 
nämlich 2.250 statt jetzt 1.500. 
Was bietet der „Hamburg-Takt“ für den Wil-
helmsburger Nahverkehr?
Zukunft Elbinsel Wilhelmsburg hat den Bür-
gerschaftsparteien Anforderungen an den 
Nahverkehr, vor allem über die Elbe, zusam-
men gestellt und den Kandidat*innen und 
zur Bürgerschaftswahl auf den Weg gege-
ben. Siehe: https://zukunft-elbinsel.de/wp-
content/uploads/2019/11/Wilhelmsburger-
Schwerpunkte_Reader-Nov-2019.pdf

Michael Rothschuh. 
In einer Pressekonfe-
renz am 11. Dezember 
hat der Erste Bürger-
meister und Spitzen-
kandidat der SPD, Peter 
Tschentscher, für den  
ÖPNV einen „Paradig-
menwechsel“, also eine 
grundlegende Änderung 
der Denkweise,  „von 
einer nachfrageorien-
tierten hin zu einer an-
gebotsorientierten Pla-
nung“ angekündigt. Das 
Ziel sei die Erhöhung der 
Konkurrenzfähigkeit des 
ÖPNV gegenüber dem 
Auto, damit der Autover-
kehr beim vom  Senat  
erwarteten weiteren Zu-
wachs des Gesamtver-
kehrs nicht wächst, da-
für aber der ÖPNV bis 
2030 50% mehr Fahr-
gäste hat. Tschentscher:
„Dieses neue umfassen-
de öffentliche Nahver-
kehrssystem führt dazu, 
dass in Hamburg nie-
mand mehr auf Fahrpläne achten muss … In 
der gesamten Stadt soll man dann vom frü-
hen Morgen bis in die Abendstunden inner-
halb von fünf Minuten ein öffentliches Nah-
verkehrsangebot erreichen können.“
Als Zielzustand 2030 werden dargestellt:

Der „Hamburg-Takt“ und Wilhelmsburgden die Deiche aber fortlaufend erhöht. Im 
Zuge des laufenden Deicherhöhungspro-
gramms wurde im November 2019 die Er-
höhung des Klütjenfelder Hauptdeiches um 
80 Zentimeter fertig. Wegen der weiteren 
Elbvertierung und durch die Klimaverände-
rungen werden weiter steigende Wasser-
stände erwartet. 
Wenn die Deiche höher werden, wird auch 
der Deichfuß breiter. Dafür war aber am 
Spreehafen kein Platz. Die Planer vom Lan-
desbetrieb Straßen, Brücken, Gewässer 
(LSBG) machten aus der Not eine Tugend. 
Die erforderliche Stützwand wurde zu ei-
ner 500 Meter langen Sitzbank mit Blick 
auf den Spreehafen und die auf dem Was-
ser dümpelnden historischen Lieger. Dieser 
Deichabschnitt kostete rund drei Millionen 
Euro. Für das gesamte laufende Deicher-
höhungsprogramm für 103 Kilometer Ring-
deich wird mit 550 Millionen Euro, ausge-
legt auf 20 Jahre, gerechnet. (Die letzte 
Runde der Deicherhöhung wurde 2015 ab-
geschlossen und hatte (lt. Rede zum Flut-
gedenken 2018) rund 30 Millionen Euro ge-
kostet). Für die Sicherheit der etwa 325.000 
Menschen, die in Hamburg in flutgefährde-
ten Bereichen leben, wird viel Geld ausge-
geben. 
Die Deiche sind allerdings nicht nur durch 
die steigenden Wasserstände bedroht. 
Durch die häufiger werdenden sommerli-
chen Trockenperioden sterben Gräser ab. 
Für die Sicherheit der Deiche ist eine ge-
schlossene Grasnarbe nötig, die teilwei-
se nicht mehr vorhanden ist. Trockenris-
se müssen vor der winterlichen Deichruhe 
durch Kleispritzen geschlossen werden.

Auf dieser Karte wird gezeigt, an welchen Stellen der Wilhelms-
burger ÖPNV weiterhin unzureichend ist und welche 
Bedarfe es gibt. Deutlich wird: Der neue "Hamburg-Takt" bringt 
keine grundlegende Verbesserung. Grafik:              M. Rothschuh



BILDUNG, AUSBILDUNG UND SCHULEN

Mit dem englischen `Kid’s News Magazi-
ne‘ für das Schulfernsehen verbessern die 
Schülerinnen und Schüler effektiv sämtliche 
sprachlichen Kompetenzbereiche. Das zeigt, 
wie erfolgreich diese Immersivklassen sind“, 
verrät von Kalben. Dass seine Schützlinge 
auch mit Gymnasiasten mithalten können, 
macht den Pädagogen sehr stolz - und seine 
Schülerinnen und Schüler auch.
Mit dem Preisgeld soll nun das besonde-
re Sprachenangebot der Nelson-Mandela-
Schule auf die Oberstufe ausgeweitet wer-
den. Es werden ein Cambridge Advanced 
English-Kurs sowie ein bilinguales Unter-
richtsangebot für Oberstufenschülerinnen 
und -schüler eingerichtet. „So erreichen wir, 
dass noch mehr Schülerinnen und Schüler 
von unserem erweiterten Unterrichtsange-
bot profitieren und die in der Mittelstufe auf-
gebauten Kompetenzen Anschluss bis zum 
Abitur bekommen“, freut sich von Kalben.

Hoch dotierter Bildungspreis für Lehrer der 
Nelson-Mandela-Schule
Lukas von Kalben wird für besondere Förderung sprach-
begabter Schüler*innen im Fach Englisch ausgezeichnet

Soziale Berufe
Ausbildungs- und Studien-
börse im Diakonischen Werk
PM. Am 4. Februar 2020 findet von 16.00-
18.00 Uhr im Diakonischen Werk in der Kö-
nigsstraße 54 in Altona die 9. Ausbildungs- 
und Studienbörse „Soziale Berufe“ statt. 
Es werden sich evangelische Berufs- und 
Fachschulen, die Ev. Hochschule für Soziale 
Arbeit & Diakonie vom Rauhen Haus sowie 
diakonische Pflegeeinrichtungen und Kran-
kenhäuser vorstellen und die Ausbildungs-/
Studienmöglichkeiten im Rahmen der Dia-
konie präsentieren.
Gleichzeitig möchten wir an dieser Stelle auf 
unser neues Karriereportal hinweisen: kar-
riere.diakonie-hamburg.de. Hier finden 
Sie viele Informationen rund um das The-
ma Ausbildung, Studium und Arbeit bei der 
Diakonie Hamburg (z.B. Infos zu den Ausbil-
dungsberufen und -stätten, Studiengängen 
und Praktikumsmöglichkeiten). Außerdem 
finden Interessierte in der Jobbörse zahlrei-
che Stellenangebote und Ausbildungsplät-
ze diakonischer Träger in den unterschied-
lichen Arbeitsfeldern. Schauen Sie sich doch 
in dem neuen Portal einmal um!

Carsten Frömchen. Am 5. Dezember 2019 
ging der mit 10.000 Euro dotierte „Preis für 
Mentorship“ der Claussen-Simon-Stiftung 
an Lukas von Kalben, Englischlehrer an der 
Nelson-Mandela-Schule. Von Kalben ist Initi-
ator und Leiter des Projekts „Förderung von 
sprachbegabten Schülern im Fach Englisch 
durch Sprachenzertifikate“, mit dem er be-
reits 2015 Gewinner des Claussen-Simon-
Wettbewerbs für Schulen wurde.
Nun wurde ihm der Preis für Mentorship ver-
liehen, weil er sich in der Folgezeit in beson-
derem Maße für seine Schüler engagiert und 
herausragende Projektarbeit für ein lebendi-
ges Lehren und Lernen auch außerhalb des 
Regelunterrichts an seiner Schule geleistet 
hat. Seine Projektarbeit ist breit angelegt.
„Mit Hilfe der Claussen-Simon-Stiftung kön-
nen wir regelmäßig einen Teil der Schülerin-
nen und Schüler unserer englischsprachigen 
Immersivklassen auf Sprachreisen schicken. 

"Die beiden Gewinner des Preises für Mentorship 2019, Lukas von Kalben (r.) und Prof. 
Dr. med. Christoph Schramm (M.), zusammen mit Dr. Regina Back (l.), Geschäftsfüh-
render Vorstand der Claussen-Simon-Stiftung.		        Foto: Carolin Thiersch
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Vorlesen	wie	die	Profi	s
Nelson-Mandela-Schule: Tolle Ergebnisse beim 
Vorlesewettbewerb der 6. Klassen. Umfangreiche 
Herausforderungen waren zu bewältigen

Carsten Frömchen. Am 18. Dezember 
2019 wurde das mit Spannung erwartete Er-
gebnis verkündet: Die Gewinner des dies-
jährigen Vorlesewettbewerbs in Jahrgang 6.
Rund 70 Schülerinnen und Schüler des 
sechsten Jahrgangs und viele Eltern hat-
ten sich zur feierlichen Siegerehrung in der 
Aula eingefunden. Aufmerksame Stille trat 
ein, als Abteilungsleiter Olaf Gent von der 
zurückliegenden Arbeit und dem Eifer „sei-
ner“ Kinder und dem Engagement der Jury 
berichtete. Und man merkte sofort, dass er 
mit dem Ergebnis der Wettbewerbswoche 
zufrieden ist.
„Bei diesem Wettbewerb haben alle Teil-
nehmer gewonnen!“ freute sich der Päda-
goge, „denn Lesen macht fi t, Lesen macht 
Spaß! Lesen, das ist wie Kino im eigenen 
Kopf, und ich darf mir den Film sogar aussu-
chen“, brachte er die Erlebnisse der Schüler 

auf den Punkt. Dabei hat-
ten die zwölf Finalisten ein 
umfangreiches Programm 
zu absolvieren. Zunächst 
galt es, ein selbst gewähl-
tes Buch kennenzulernen, 
es der Jury vorzustellen 
und passende Teile dar-
aus vorzulesen. Die größte 
Herausforderung war dann 
der fremde Text, den alle 
Kandidaten unvorbereitet 
von der Jury vorgelegt be-
kamen. Richtig lesen, alle 
Wörter treff end ausspre-
chen, das ist selbstver-
ständlich, aber auch gut 
betont die Stimme und die 
Sprechgeschwindigkeit der 

Handlung entsprechend anzupassen? Das 
ist die hohe Kunst!
„Unsere 12 Finalisten waren so gut, dass die 
Jury sehr genau schauen musste, um die 
Sieger zu bestimmen“, verriet Gent. Deshalb 
kam es dieses Jahr zu einem besonderen Er-
gebnis: Die Jury entschied sich, je einen ers-
ten, zweiten und dritten Platz zu vergeben. 
Alle übrigen Finalisten, das gab es noch nie, 
erhielten einen vierten Platz.
Sieger des Vorlesewettbewerbs 2019 ist Ali 
Kaan aus der 6c mit dem Buch „Schwupps 
und weg“. Ihm folgen auf Platz 2 Melina aus 
der 6f  mit „Mädchendrachen“ und Ali Emre 
aus der 6a mit dem Buch „Pünktchen und 
Anton“ auf Platz 3.
Alle Finalisten erhielten eine Urkunde. Die 
drei besten erhielten dazu einen Preis. Der 
Sieger darf darüber hinaus am Vorlesewett-
bewerb des Bezirks teilnehmen.

Lernen für die 
Deutsch-Prüfung
Hilfe bei der Vorberei-
tung auf B1 und B2
PM. Jeden Dienstag von 14 bis 16 
Uhr und jeden Mittwoch von 11 
bis 13 Uhr wird in der Bücherhal-
le Wilhelmsburg Unterstützung 
bei der Prüfungsvorbereitung 
B1/B2 angeboten. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Ein-
fach vorbeikommen! Die Teilnah-
me ist kostenlos!

Dienstag, 21. Januar 2020, 
14-16 Uhr
Mittwoch, 22. Januar 2020, 
11-13 Uhr
Dienstag, 28. Januar 2020, 
14-16 Uhr
Mittwoch, 29. Januar 2020, 
11-13 Uhr
Dienstag, 4. Februar 2020, 
14-16 Uhr
Mittwoch, 5. Februar 2020, 
11-13 Uhr
Dienstag, 11. Februar 2020, 
14-16 Uhr
Mittwoch, 12. Februar 
2020, 11-13 Uhr
Dienstag, 18. Februar 
2020, 14-16 Uhr
Mittwoch, 19. Februar 
2020, 11-13 Uhr
Bücherhalle Wilhelmsburg
Vogelhüttendeich 45
21107 Hamburg
Tel. 040/757268

Wilhelmsburg Stübenplatz, Mi. 7 - 13 Uhr

Profi	mäßig,	mit	toller	Betonung,	lasen	die	besten	Leser-
innen und Leser aus jeder 6. Klasse der Nelson-Mandela-
Schule der Jury vor.                Foto: Carsten Frömchen
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Die Hamburger Finanzbehörde hat 
die ehemaligen Köhlbrandfährschif-
fe „Bubendey“ und „Wendemuth“ an 
die Hafenverwaltung von Kuweit ver-
kauft. Dort sollen sie fortan als Fähr-
schiff e weiterhin ihren Dienst verrich-
ten. Die beiden Fährschiff e von 950 
BRT wurden nach dem letzten Krieg 
neugebaut und zur Unterstützung der 
alten Köhlbrandfähren zwischen Wal-
tershof und Neuhof  eingesetzt. Das 
war vor allem deswegen erforderlich, 
weil der Kraftfahrzeugverkehr – be-
sonders mit schweren Gütern – immer 
stärker anwuchs. Zeitweilig mußten 
sämtliche vier Fährschiff e eingesetzt 
werden, um den Verkehr zwischen den 
beiden Freihafenteilen über den Köhl-
brand aufrecht erhalten zu können.   

Aus unserer Serie: Verdammt lang her – oder?  

Als im Jahre 1974 die neue Hochbrü-
cke über den Köhlbrand in Betrieb 
genommen wurde, hatten die alten 
Fährschiff e ausgedient. Eines der al-
ten Fährboote mit ihren charakteristi-
schen Aufbauten wurde bei der Wil-
helmsburger Werft Johann Oelkers zu 
einem Arbeitsprahm umgebaut. Die 
beiden modernen Fährschiff e kamen 
in den Harburger Ausrüstungshafen 
und warteten etliche Monate auf ei-
nen Käufer. Die Hafenverwaltung 
von Kuweit hat nun die Schiff e aufge-
kauft, um sie weiterhin als Fährboote 
zu verwenden. 
Den beiden Schiff en steht noch eine 
abenteuerliche Fahrt zum Scheich-
tum „Kuweit“ bevor. Die Strecke ist 
fast 8000 Seemeilen lang und führt 

über die off ene See. Dafür waren die-
se Schiff e nicht gebaut und es mußten 
Umbauten vorgenommen werden, um 
den Transport so gefahrlos wie mög-
lich zu machen. Sämtliche Bullaugen 
wurden vorsorglich zugeschweißt und 
Öl- und Wassertanks für die weite 
Fahrt auf dem Autodeck angebracht. 
Die „Bubendey“ liegt jetzt in Cuxha-
ven und führt den Namen „Raff ou-
dah“. Erst wenn sie die Seefahrt nach 
Kuweit heil überstanden hat, soll auch 
die „Wendemuth“ auf die große Rei-
se geschickt werden. Sie trägt dann 
ebenfalls einen arabischen Namen. 
Über viele Jahre haben diese Fähr-
schiff e zwischen Waltershof und Neu-
hof ihren Dienst verrichtet. Sie waren 
ein Stück „Hamburger Hafen“.

Ausgabe vom 11.1.1977 (originale Rechtschreibung)

Vom Köhlbrand nach Kuweit 
Scheichtum kauft ehemalige Hafenfähren

hk. Das Shoppen nach Weihnachten 
wird in jedem Jahr wichtiger. Vor al-
lem müssen Geschenke getauscht wer-
den, mit denen man unzufrieden ist. Für 
alle Krimi-Freunde, die ärgerlicherwei-

se z.B ein Kochbuch geschenkt bekom-
men haben, hier zum Nachweihnachts-
Tausch noch ein Kaff eepott-Lesetipp. 
„Opfer 2117“ ist der achte Thriller des 
dänischen Autors Jussi Adler-Olsen um 
den Kopenhagener Kommissar Carl 
Mörck vom „Sonderdezernat Q“. Der 
Stoff  ist hochaktuell. An der Küste Zy-
perns werden Gefl üchtete aus dem Meer 
geborgen, Überlebende und Tote. Das 
Foto von einer ertrunkenen alten Frau 
geht durch die Weltpresse. Sie ist das 
„Opfer 2117“ nach der „Tafel der Schan-
de“ in Barcelona, auf der die Zahl der 
im Mittelmeer Ertrunkenen angezeigt 
wird. Mörcks Assistent Assad erkennt 
auf dem Foto in der Frau und den um sie 
stehenden Überlebenden Angehörige, 
die er vor langer Zeit auf der Flucht aus 
Syrien zurückgelassen hat. Außerdem 
einen Folterknecht des Saddam-Hus-
sein-Regimes. Wie sich bald heraus-

stellt, ist dieser Mann mit einer Gruppe 
von Selbstmordattentätern nach Euro-
pa gekommen, um in Deutschland ei-
nen furchtbaren Anschlag zu verüben. 
Assad jagt ihm in Frankfurt und Berlin 
hinterher, um das Attentat zu verhin-
dern. Seine Kollegen versuchen unter-
dessen fi eberhaft, in Kopenhagen einen 
durchgeknallten jungen Computernerd 
aufzuspüren. Er hat ebenfalls das Foto 
von „Opfer 2117“ gesehen und beschlos-
sen, die Tote mit einem Fanal zu rächen, 
sobald er in seinem Ballerspiel 21107 
Wins erreicht hat. Genug Spannung auf-
gebaut? Für Fans von Jussi Adler-Olsen, 
die die anderen Bände der Reihe ken-
nen, ist „Opfer 2117“ natürlich zusätz-
lich interessant, weil in dem Buch die 
Vorgeschichte der bunten Truppe des 
Sonderdezernats Q weitererzählt wird.
Jussi Adler-Olsen, Opfer 2117, dtv, 
585 Seiten, 24,00 Euro

"Opfer 2117" - ein Krimi für den nachweihnachtlichen Umtausch
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Der Weg zur autogerechten Fahrradstadt
selbst in ihren Vorgaben 2 Meter als 
Mindestbreite für einen sicheren Rad-
streifen vorsieht. Die Planung wird da-
mit gerechtfertigt, dass eine Reduzie-
rung der Autofahrspuren wegen des 
hohen Verkehrsaufkommens auf dem  
Mundsburger Damm nicht möglich sei. 
Überhaupt versichern Hamburger 
Verkehrsplaner*innen ja bei jeder Ge-
legenheit, neue Fahrradwege dürften 
auf keinen Fall zu Lasten des Autover-
kehrs gehen. Sie legen sich nicht gern 
mit den Hardcore-Autofahrern an, die 
bei neuen Radwegen gleich das Ge-
spenst der autofreien Ökodiktatur an 
die Wand malen. 
Und sie meiden auch eine besonders 
heikle Frage, die ein Schüler auf einer 
Fridays for Future-Demonstration im 
Sommer auf seinem Pappschild so auf 
den Punkt gebracht hat: „Ist SUV heil-
bar?“ 

Nicht wenige Autofahrer sind in den 
letzten Jahrzehnten zusammen mit 
ihren immer dicker werdenden Au-
tos selber immer dicker geworden. 
Sie würden selbst bei gutem Willen in 
Kleinwagen, die weniger Verkehrsfl ä-
che verbrauchen, gar nicht mehr hin-
einpassen. Und es würde einen Riesen-
aufwand bedeuten – Kuren, Diät, Sport 
– um diese Entwicklung soweit  umzu-
kehren, dass ein SUV-Fahrer z.B. in 
eine Ape umsteigen könnte (Abb.1). 

Bei Radfahrer*in-
nen verhält es 
sich hingegen an-
ders. Hier bie-
tet sich eine ganz 
andere Lösung 
des Problems der 
Verteilung des be-
grenzten Ver-
kehrsraums an. 
Radfahrer*innen  
neigen in der Re-
gel nicht zu Über-
gewicht und sind 
eher schlank. Ih-
nen würde es 
leichter fallen, 
sich noch weitere 
Pfunde abzutrai-
nieren, bis sie sch-
mal genug sind, 
um z.B. auf einem 1,37 m breiten Rad-
weg sicher und mit genügend Abstand 
zum Autoverkehr fahren zu können, 
die richtige Sitzhaltung und eine An-
passung des Lenkers vorausgesetzt 
(Abb.2). 
Auch diese Lösung sollte natürlich 
nicht mit Zwang und Verboten erfol-
gen. Denkbar ist eine Werbekampa-
gne etwa „2020, das Jahr des schma-
len Radfahrers“, Aufkleber für das 
Schutzblech „Ich wiege 50 Kilo, was 
wiegst du?“ oder die Teilnahme an der 
Verlosung einer Reise nach Kopen-
hagen inklusive einer Radrundfahrt 
durch die dänische Hauptstadt gemein-
sam mit Anjes Tjarks.

hk. Die Bürgerschaftswahl rückt nä-
her. Ein großes Thema ist die Verkehrs-
politik. Nach einer Infratestumfrage 
wollen 67% der Hamburger*innen eine 
autofreie City und 57% befürworten ei-
nen Ausbau der Radwege zulasten von 
Autospuren. 
In den Reden rot-grüner Politiker*innen 
ist Hamburg auf dem besten Weg zur 
Fahrradstadt.
Tatsächlich sieht die fahrradpolitische 
Bilanz des Senats aber mager aus. Im 
Copenhagenize Index der fahrrad-
freundlichen Städte ist Hamburg ge-
rade weiter abgerutscht und landet auf 
Platz 20, weit hinter Bremen. Kritisiert 
wird unter anderem der schlechte Zu-
stand der Radwege. Von den bis Ende 
2020 geplanten 280 km neuer Velorou-
ten sind erst 150 km fertig. Viele auf 
den Straßen aufgemalte Fahrradschutz-
streifen sind zu schmal oder sie enden 
nach 20 Metern und entlassen die Rad-
fahrer in den fl ießenden Autoverkehr.  
Wir erinnern uns an den 1,10 Meter 
breiten Schutzstreifen auf der Georg-
Wilhelm-Straße, der nach drei Jahren 
wieder übergeteert wurde (siehe WIR 
5/15). Zuletzt sorgte im Dezember die  
Veloroute 5/6 in Mundsburg für Kri-
tik. Der geplante Radstreifen auf dem 
Mundsburger Damm sollte 1,37 Meter 
breit sein. Wobei die Verkehrsbehörde 

Ka� eepo� 

  LUNA  Apotheke

         Sabine Geissler
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VERSCHIEDENES

Willis Rätsel
Was soll denn das Bild auf Willis Seite? Fragen sich sicher unsere treuen Rätselrater*innen. 
Nun, das ist einer der Preise für richtige Lösungen im Jahre 2020.  Es sind zwei Beispiele 
für Beanie Babies. Es gibt noch Teddies in anderen Farben, Affen, Enten usw.,  die wir in 
diesem Jahr als Preise vergeben können. Vielen Dank an die Spenderin. Bitte vermerken 
Sie auf Ihren Lösungskarten oder E-Mails, ob Ihnen die Beanie Babies (jeweils zwei pro 
Monat) als Preis gefallen würden. Sie sind geeignet für Kinder ab 3 Jahren. Natürlich 
gibt es weiterhin den leckeren Honig von Imker Opitz und Buchpakete.
Im ersten Rätsel des neuen Jahres geht es um Hamburg-Kenntnisse. Detlef Witte 
meint: „Wir schauen uns mal in Hamburg um!"

Schicken Sie das Lösungswort 
auf einer Postkarte oder per 
E-Mail an den WIR, wie im-
mer gilt: Leserliche Postadres-
se nicht vergessen! Einsende-
schluss ist der 1. Februar 2020. 
Zu gewinnen gibt es diesmal  
besagte zwei Beanie-Babies, 
den leckeren Honig von Imker 
Opitz, den Thriller von S. 12 
und ein Buchpaket.
Nun zu unserem Rätsel in Aus-
gabe 12/2019. Das Lösungs-
wort lautete "Wirtschaft". 
Gewonnen haben: Helga Ra-
kowski, einen Gutschein im 
Wert von 10 Euro für einen 
Laden in Wilhelmsburg, Anne 
Eichling, ein Glas Honig, Man-
fred Seidlitz, das Buch "Wil-
helms Reise", Antje Kähler, das 
Buch "Die Unsichtbaren", Han-
nes von Coler, das Buch "Han-
deln statt Hoffen", und Dorit 
Vering, das Buch "Eine irische 
Familie". 
Die Gewinner*innen werden 
benachrichtigt. WIR gratulie-
ren!
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Natur im letzten Jahr gegründet hat, scheint 
voller Zuversicht zu sein, dort noch etwas 
retten zu können. Die Aktivisten nennen sich 
ja eben auch Waldretter. 
Nun möchte ich an dieser Stelle bemerken, 
dass es sich bei dem Stückchen Natur kei-
neswegs um einen Wald handelt, sondern 
meiner Meinung nach eher um ein Gebüsch. 
Seitdem die Behelfsheime durch die Flut 
1962 dort vernichtet wurden, hat sich die 
Natur ohne menschliche Einfl ussnahme ihr 
Territorium zurückerobert. Das Areal kann 
von daher zweifelsfrei als ein Stück Ur-Natur 
gelten. Allerdings hat meiner Wahrnehmung 
nach noch nie jemand dieses sogenannte 
Wäldchen zum Zweck der Erholung, der Na-
turerkundung oder einfach des Müßiggangs 
wegen betreten. Das ist auch nicht verwun-
derlich, scheint der dortige Dschungel doch 
eher als Zufl ucht für ausgediente Matratzen, 
Fahrradleichen und anderen Sperrmüll zu 
dienen, bemitleidenswerten Wanderarbei-
tern ein nächtliches Quartier zu bieten oder 
für die Verrichtung gewisser Geschäfte her-
halten zu müssen. 
Ich bleib dabei: Es ist ein schäbiges Ge-
strüpp, auch wenn der ein oder andere ech-

Zur Kontroverse um den 
Wald am Ernst-August-
Kanal (WIR berichteten): 
Ich möchte mich mal als Nestbeschmutzer 
hervortun, auch wenn ich mich sonst eher 
als quasi-militanter Gegner der neoliberalen 
Dampfhammer-Modernisierer begreife. 
Wer weiß nicht um die aktuellen Problem-
lagen in der Welt, der Republik oder im Be-
sonderen bei uns vor der Haustür in Ham-
burg-Wilhelmsburg. Dazu gehören neben 
Katastrophen, Krieg und Krisen freilich auch 
die Natur und die Wohnungssituation in un-
sere Nachbarschaft. Und manchmal können 
diese Probleme sich sogar gegenseitig noch 
Probleme bereiten, nämlich dann, wenn das 
eine unweigerlich nur zu Lasten des anderen 
gelöst werden kann. So in der hiesigen Situ-
ation um den Neubau von Wohnungen im 
geplanten Spreehafenviertel und dem dort 
noch existierenden „Spreewäldchen“. 
Ich bin nicht wirklich auf dem letzten Stand, 
inwieweit die Planungen und Entscheidun-
gen für das neue Wohnviertel politisch und 
rechtlich bereits festgezurrt sind. Die Initia-
tive, die sich zum Erhalt dieses Fleckchens 

Das meinen unsere Leser*innen                  

 Leser*inne��rie�e -Leser*inne��rie�e - Leser*inne -
te Baum und diverse schützenswerte Tiere 
dort ihr Zuhause haben.
Auf der anderen Seite ist die Wohnungssi-
tuation in Hamburg kaum zu ignorieren und 
der Aufwärtsgalopp der Mieten ist auch bei 
uns in Wilhelmsburg angekommen. Klar 
gibt es diverse Strategien, diesem Problem 
zu Leibe zu rücken und auch für bedürfti-
ge Menschen und Familien angemessenen 
Wohnraum zu schaff en. Verdichtung und 
Aufstockung oder Umwandlung von Gewer-
beleerstand oder nicht zuletzt Enteignung 
sind hierbei zu nennen. Da bin ich sofort da-
bei. Aber das hat seine Grenzen und so er-
scheint mir Neubau unverzichtbar und je-
der Stadtteil sollte seinen realisierbaren Teil 
dazu beitragen.
Auch wenn ein paar seltene Tierchen sich 
ein neues Zuhause suchen müssen, ich wäre 
bereit ein olles Gebüsch dem Wohnraum 
für Suchende zu opfern. Es lässt sich bei 
behutsamer Gestaltung bestimmt der ein 
oder andere ehrwürdige Laubbaum retten 
und vielleicht fi ndet so manches Vögel-
chen dort auch ein neues, hübsches Nest.

Andre Fellbaum



Dienstag, 21.1.
16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vor-
lesen für Kinder. In bunten Bilderbüchern 
spazieren gehen, spannende Geschichten 
hören. Alle Kinder zwischen 4 und 10 Jah-
ren sind hierzu eingeladen. Der Eintritt ist 
frei.

Mittwoch, 22.1.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Dia-
log in Deutsch“. Deutsch sprechen und net-
te Menschen kennenlernen: kostenlos, jede 
Woche, ohne Anmeldung, Start zu jeder 
Zeit möglich. Kommen Sie vorbei, machen 
Sie mit: herzlich willkommen! Eintritt frei.

21.1.
16 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bilder-
buchkino. Ab 3 J. Wir sehen auf der gro-
ßen Leinwand gemeinsam ein Bilderbuch 
an und lassen uns dazu die Geschichte vor-
lesen. Welches Bilderbuch gezeigt wird, 
bleibt eine Überraschung. Eintritt frei.

Donnerstag, 23.1.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Di-
alog in Deutsch“. Deutsch sprechen und 
nette Menschen kennenlernen: kostenlos, 
jede Woche, ohne Anmeldung, Start zu je-
der Zeit möglich. 
16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Geschichtenzeit für kleine Leute. Span-
nende Bilderbuchgeschichten auf der Lein-
wand. Im Anschluss wird gebastelt. Für 
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... in Wilhelmsburg
Alle Veranstaltungen auf 
einen Blick.
Immer, wenn ein Smiley  zu sehen ist, 
gibt es zu der entsprechenden Veran-
staltung irgendwo in der Zeitung noch 
weitere Infos.

Wann ...Mit Schwung im 
Neuen Jahr!
Big Mamas Time 2020
Bewegung, Spaß und Fitness für 
Frauen ab ca. 90 kg, BMI ca. 30, 
mit Ilka.
Donnerstags von 16.15 - 17 h; 
auch in den Ferien.
1. Vom 23.1. - 25.6.2020,
20 Termine, 90 Euro
2. Vom 9.7. - 10.12.2020,
20 Termine, 90 Euro
Anmeldung direkt bei Ilka im Kurs 
oder unter info@freizeithaus-
kirchdorf.de

Heimwegtelefon 
Deutschlandweit die 

Berliner Nummer:
 030 - 120 74 182
Freitag und Sonnabend:

22 bis 4 Uhr
Sonntag bis Donnerstag: 

20 bis 24 Uhr

Kinder von 3 bis 8 Jahre. Der Eintritt ist frei.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mie-
ter helfen Mietern“ – Beratungsstelle. Sie 
werden von unseren Mietrechts-Juristen 
beraten.

Fr., 24./Sa., 25.1.
15 – 19 h, Bücherhalle Kirchdorf: Ha-
ckerschool Hamburg. 2tägiger Workshop 
(Sa. 10 - 14 h). Kinder und Jugendliche von 
11 und 18 Jahren können das Program-
mieren selber ausprobieren. Sie lernen die 
Grundlagen, um mit der digitalen Technik 
umzugehen und selbst kreativ zu werden. 
Professionelle Entwickler zeigen ihnen, 
wie es geht. Wer mehr erfahren und bu-
chen möchte, kann sich unter www.hacker-
school.de/kurse informieren und anmel-
den. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 
Kosten: 30 Euro, Ermäßigungen möglich. 
Melde dich an. 

Sonntag, 26.1.
17 h, Bürgerhaus: Das neue Konzert-
projekt vom hauseigenen Chor zur Welt 
der Elbphilharmonie mit Sängerinnen und 
Sängern aus vielen verschiedenen Natio-
nen dreht sich um Ambivalenz und Körper-
lichkeit des Glaubens. Gemeinsam mit Mit-
gliedern des Berliner Trickster Orchestras 
entsteht ein Programm zwischen Improvi-
sation, alter und moderner Musik. Das Lib-
retto steuert der Philosoph, Theologe und 
Schriftsteller Senthuran Varatharajah bei. 
Tickets 5 Euro.

Montag, 27.1.
19.30 h, Musikatelier, Industriestraße 
125 -131: Session der Weltkapelle. Sei Teil 
des Freundeskreises und besuche Ham-
burgs einzigartige Jam Session. Erlebe Mu-
sik aus unterschiedlichsten Heimatländern 
wie Syrien, Afghanistan Türkei, Ostfries-
land, der Lüneburger Heide, neue Fusionen 
und Gooves für off ene Improvisationen, 
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 .Immer freitags. Eintritt frei. 
Gruppen bitte anmelden!  
Bücherhalle Kirchdorf: Tel. 7542358 
Bücherhalle Wilhelmsburg: Tel. 757268

24.1.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Krümel und Fussel im Schneegestöber. Ab 
4 J. Auf ihrer Reise begegnen Krümel und 
Fussel ein paar Waldtieren, die einen gro-
ßen Berg von Nüssen und Eicheln gesam-
melt haben. Aber die Tiere geben nichts 
von ihren Wintervorräten ab.
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
Welche Farbe hat ein Kuss? Mia malt gerne: 
rote Käfer, gelbe Bananen, blauen Himmel. 
Aber welche Farbe hat ein Kuss? Rot wie 
Spaghettisoße? Grün wie Krokodile? Weiß 
wie Schnee? - Ab 4  Jahre

31.1. 
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
„Es klopft bei Wanja in der Nacht“. Ab 4 J. 
In einer kalten Winternacht bittet ein frie-
render Hase um Zuflucht. Wenig später fol-
gen ihm ein Fuchs und dann noch ein Bär. 
Die Tiere versprechen Wanja, untereinan-
der Frieden zu halten.

10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Der schaurige Schusch“. Ab 3 J. Jetzt will 
doch tatsächlich der Schusch zu ihnen auf 
den Berg ziehen! Das geht gar nicht, da 
sind sich Huhn, Hirsch, Gams, Murmeltier 
und Party-Hase einig, obwohl sie ihn nicht 
kennen. Schon flattern Einladungen zur 
Einweihungsparty ins Haus. Hingehen?

7.2.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
„Honigbrot gesucht“. Ab 3 J. Der kleine Bär 
ist verzweifelt. Er hat seine geliebte Brot-
büchse verloren. Dabei hatte er sich den 
ganzen Tag auf das feine Honigbrot ge-
freut! Der kleine Bär fragt bei den Tieren in 
seiner Umgebung nach – doch vergeblich. 
Mitfühlend wollen alle ihr Essen mit ihm tei-
len.
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Larry Lemming“. Ab 3 J. "Wenn alle deine 
Freunde von der Klippe springen würden, 
würdest du auch springen?" - Lemminge 
denken alle gleich und deshalb würde wohl 
jeder von ihnen springen. Jeder? Nein: Lar-
ry Lemming findet es nämlich toll, anders 
zu sein und anders zu denken.

BiBuKino
14.2.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
„Ich und mein Papa“. Ab 3 J. Der kleine 
Bär und sein Papa unternehmen die tolls-
ten Sachen - sie gehen auf Entdeckungs-
reise in den Bergen, schwimmen im wil-
den Fluss und erzählen sich Geschichten, 
sobald die Sterne am Himmel stehen. 
Und das allertollste ist: Sie tun alles ge-
meinsam!
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Wenn ich wütend bin“. Ab 3 J.  Äffchen 
Wim hat einen blöden Start in den Tag. 
Die heruntergefallene Banane lässt ihn 
beinahe vor Wut platzen. Was kann er 
nur gegen dieses mächtige Gefühl tun? 
Die Tiere des Dschungels geben ihm 
Tipps.

21.2.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Das 
größte Glück der Welt“. Ab 3 J. Wie scha-
de! Schon wieder hat Papa Wolf kein 
Glück im Preisausschreiben gehabt. Die 
kleine Yaya will ihren Papa trösten und 
macht sich auf die Suche nach dem 
Glück. Ob die anderen Tiere im Wald ihr 
helfen können?

Tel. 752 80 56 • Veringstraße 71
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zum jeder Zeit einsteigen. Die Weltkapel-
le Wilhelmsburg  ist 2015 als Jam Session 
und Begegnungsort für Musiker*innen mit 
und ohne Fluchterfahrung entstanden. Ein 
Freundeskreis und Musiker*innenkolletiv 
hat sich seit dem gebildet, das über kultu-
relle Grenzen hinweg musiziert.

Dienstag, 28.1.
16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vorle-
sen für Kinder. Vgl. Di., 21.1.
20.30 h, Mokrystraße 1: Die Rineuto 
Lichtspiele zeigen den Film von Leslie Fran-
ke: „Water Makes Money“. Der Eintritt ist 
frei, gerne Spenden.

Mittwoch, 29.1.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
„Dialog in Deutsch“. Vgl. Mi., 22.1.
16 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bilder-
buchkino. Ab 3 J. Vgl. 22.1.

Donnerstag, 30.1.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
„Dialog in Deutsch“. Vgl. Do. 23.1.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mie-
ter helfen Mietern“. Vgl. Do, 23.1.
16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Geschichtenzeit für kleine Leute. Vgl. Do. 
23.1.

Freitag, 31.1.
15 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Le-
go-Werkstatt. Die Bücherhalle veranstal-
tet wieder einen Lego-Nachmittag. Kinder 
ab 5 Jahren können nach Vorlagen oder ei-
genen Ideen mit Lego- und Duplosteinen 
ihrer Kreativität freien Lauf lassen. Im An-
schluss gibt es eine kleine Ausstellung mit 
den entstandenen Werken. Baumaterial ist 
vorhanden. Der Eintritt ist frei! Es ist keine 
Anmeldung erforderlich.
16 - 19 h, Treffpunkt Pavillon, Weima-
rer Straße 79: Repair Café. Ehrenamtliche 

Hilfe bei defekten Elektrokleingeräten und 
Fahrrädern.

Sonntag, 2.2.
14 h, Windmühle Johanna: Mühlenca-
fé. Windmühle und Backhaus sind geöffnet.

Dienstag, 4.2.
16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vorle-
sen für Kinder. Vgl. Di., 21.1.
18 - 20 h, Treffpunkt Elbinsel, Fähr-
straße 51 a: Schuldnerberatung „SchuB 
vor Ort“. In der mobilen Schuldnerberatung 

wird kostenlose Hilfe bei Schulden, Verträ-
gen und Bescheiden angeboten. SchuB vor 
Ort unterstützt Sie bei Fragen zu Bank, 
Konto, Ausgaben/Einnahmen, Stromversor-
gung, Versicherungen usw. Es besteht die 
Möglichkeit, sich für die langfristige Schuld-
nerberatung anzumelden und alle notwen-
digen Anträge zu stellen.

Mittwoch, 5.2.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Dia-
log in Deutsch“. Vgl. Mi., 22.1.
14.30 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bü-

Noch bis Mitte Februar, BallinStadt:
„St. Louis – Schiff der Hoffnung“
Vor 80 Jahren, am 13. Mai 1939, trat das HAPAG-Schiff MS St. Louis seine Fahrt Rich-
tung Kuba an. Sie sollte zur Irrfahrt werden. An Bord: 937 Juden – auf der Flucht vor 
dem NS-Regime. In Havanna angekommen, waren die Visa ungültig. Auch die USA und 
Kanada wollten die Flüchtlinge nicht aufnehmen. Kapitän Schröder musste nach Euro-
pa zurückzukehren …
Die neue Sonderausstellung der BallinStadt erzählt von den Stationen der Odyssee der 
St. Louis: Zwischen Hoffnung und Verzweiflung, zwischen diplomatischen Bemühun-
gen und Zurückweisungen. 
Die Sonderausstellung ist täglich zu sehen.

Dauerausstellung im Wälderhaus:
Science Center Wald
Der Wald kommt in die Stadt. "Was ist Wald?" lautet eine zentrale Leitfrage. In diesem 
Kontext wird die Beziehung des Großstädters zum Wald ebenso gezeigt wie dessen 
Artenvielfalt. Die Bandbreite reicht vom städtischen Park in einer Millionenmetropole 
wie Hamburg bis zum bewirtschafteten Forst im Umland der Hansestadt. Lernen Sie 
die Arbeit des Försters kennen oder vertiefen Sie Ihr Wissen über den Wald als Wirt-
schaftsfaktor! In einem Wälderlabor wird die Forschung rund um das Thema Wald vor-
gestellt, Filmvorführungen runden das Ausstellungserlebnis ab.
Öffnungszeiten Science Center Wald: Dienstag bis Sonntag 10 – 17 Uhr. 
Letzter Einlass: jeweils eine Stunde vor Schließung. Die Ausstellung ist teilweise bar-
rierefrei. Das Mitführen von Hunden ist nicht gestattet. Erwachsene 5 EUR, ermäßigt 
(Schüler, Studenten) 3 Euro, Personen bis 14 Jahre freier Eintritt, Gruppenführung;  
Pauschal 30 Euro zzgl. Eintritt.

Ausstellungen

Neuenfelder Str. 31 • 21109 Hamburg
Tel.: 040/3037360-0 • Fax: 3037360-11  

Mail: mail@elbinsel-kanzlei.de

Sigrun Mast 
Fachanwältin für Steuerrecht*

Katja Habermann
Fachanwältin für Erbrecht
Birgit Eggers
Rechtsanwältin

Deniz Rethmann 
Fachanwältin für Familienrecht*

Rike Schnöckeler
Rechtsanwältin*
* angestellte Rechtsanwältinnen
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DMB

 879 79-0
Beim Strohhause 20

20097 Hamburg
mieterverein-hamburg.de

Jeden Donnerstag

Elektrodienst Wilhelmsburg
Kran und Hebezeugtechnik

Reparaturbetrieb - Dreherei
Elektro - Maschinenbau
Prüfservice gem. DGUV

Elektro - Installation

Buschwerder Winkel 5 • 21107 Hamburg
Tel. 040-756 022 80 • Fax  040-756 022 819

www.edw-hamburg.de

Buschwerder Winkel 5 • 21107 Hamburg

cherCafé. Wir treff en uns in gemütlicher Runde und reden über 
Bücher ... Kommen Sie einfach vorbei, es ist keine Anmeldung er-
forderlich. Eintritt frei.
16 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bilderbuchkino. Ab 3 J. Vgl. 22.1.

Donnerstag, 6.2.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Dialog in Deutsch“. Vgl. Do. 
23.1.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mieter helfen Mietern“. Vgl. 
Do, 23.1.
16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Geschichtenzeit für klei-
ne Leute. Vgl. Do. 23.1.
☺ 19.30 h, Honigfabrik: Swing Tanzen Verboten. Eine Kinole-
sung zur Swing Jugend als Opposition im 3. Reich mit einem Film 
von Rasmus Gerlach und anschließender Diskussion. Eintritt AK: 5 
Euro/3 Euro (ermäß.)

Dienstag, 11.2.
16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vorlesen für Kinder. Vgl. Di., 
21.1.
20.30 h, Mokrystraße 1: Die Rineuto Lichtspiele zeigen den 
Film von Leslie Franke: „Der Marktgerechte Mensch“. Mit Filmge-
spräch. Die Regisseure Leslie Franke und Herdolor Lorenz sind an-
wesend. Der Eintritt ist frei, gerne Spenden.

Mittwoch, 12.2.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Dialog in Deutsch“. 
Vgl. Mi., 22.1.
16 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bilderbuchkino. Ab 3 J. Vgl. 22.1.

Donnerstag, 13.2.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Dialog in Deutsch“. Vgl. 
Do., 23.1.
16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Geschichtenzeit für klei-
ne Leute. Vgl. Do., 23.1.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mieter helfen Mietern“. Vgl. 

Do, 23.1.

Sonntag, 16.2.
☺ 18 h, Kirchdorfer Str./Siedenfelder Weg/Am Deich-
denkmal: Zentrale Gedenkveranstaltung zur STurmfl ut 1962
Dienstag, 18.2.
16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vorlesen für Kinder. Vgl. 
Di., 21.1.

Mittwoch, 19.2.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Dialog in Deutsch“. Vgl. 
Mi., 22.1.
16 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bilderbuchkino. Vgl. 22.1.

Donnerstag, 20.2.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Dialog in Deutsch“. Vgl. 
Do., 23.1.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mieter helfen Mietern“. 
Vgl. Do, 23.1.
16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Geschichtenzeit für 
kleine Leute. Vgl. Do., 23.1.

Sonntag, 23.2.
11 h, Bürgerhaus: SonntagsPlatz. Für Kinder von 3 bis 10 Jah-
ren und ihre Familien. Theater: Die Stadtmaus und die Land-
maus. Eintritt: 2,50 Euro. Familienmittagstisch: Pasta mit zwei 
Soßen und Salat. (3 Euro, Essen, inkl. Selter). Und zu guter 
Letzt: Mitmachaktion. Wir bauen eine Behausung für die Mäuse. 
Mitmachen kostet nix!
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Veranstaltungsvorschau 
ab Mitte Februar 2020

Diese Vorschau ist nur für größere Veranstaltungen und Feste gedacht. Sie ist eine 
Planungshilfe, die dazu beitragen soll, Terminüberschneidungen zu vermeiden. Sie 
ist nicht als Ort für frühzeitige Werbung gedacht. WIR behalten uns die Auswahl 
der erscheinenden Veranstaltungen vor. Bitte melden Sie uns Veranstaltungen unter  
Tel. 401 959 27, Fax 401 959 26 oder per E-Mail briefkasten@inselrundblick.de.

Zur Zeit liegen uns folgende Meldungen vor:
15. - 16.2.2020 Elbinselbildungsfestival in der "Tor zur Welt"-Schule
1.3.2020 	 21. Ostermarkt an der Windmühle Johanna
25.4.2020	 Rundgang Kreetsand mit dem WIR und Neuntöter e.V.
1.6. 2020 	 27. Wilhelmsburger Mühlenfest an der Windmühle Johanna
6.9.2020 	 Tag des offenen Denkmals an der Windmühle Johanna
4.10.2020 	 3. Kartoffelfest an der Windmühle Johanna

WIR-Beitrittserklärung □
Hiermit erkläre/n ich/wir meine/unsere Mitglied-
schaft im WIR, Wilhelmsburger InselRundblick e.V.

Mitgliedsbeitrag jährlich:
Für Einzelpersonen mind. 20 € □;  
Für Institutionen, Firmen mind. 50 € □ 
Ich bin solidarisch mit meiner Stadtteilzeitung und 
zahle mehr, nämlich ....... € □

Name/Organisation/Fa. .......................................

Anschrift: ...........................................................

Tel.: .............................. E-mail: .....................

Einzugsermächtigung: 

IBAN .....................

Bank ..................................

HH, d. ........................	

Überweisung/Dauerauftrag: WIR-Konto 

Haspa • IBAN DE85 2005 0550 12631263 91 

BLZ 200 505 50 

Erscheinungstermine 2 - 5/2020; ohne Gewähr!
Redaktionsschluss: Zu diesem Termin sollte Ihr Beitrag vorliegen. In Ausnahmefällen muss 
uns ein Artikel zu diesem Termin zumindest verbindlich angekündigt und mit uns bezüglich 
Länge, Inhalt, Bebilderung und endgültigem Liefertermin besprochen sein.

Ausgabe Redaktionsschluss Erscheinungstag

2/2020 3. Februar 2020 20. Februar 2020

3/2020 2. März 2020 19. März 2020

4/2020 1. April 2020 9. April 2020

5/2020 2.Mai 2020 14. Mai 2020

Finden WIR beides gut: Spenden  oder Eintreten 


